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Der neue Superstar

Der Geprellte bin ich

Nur gut, daß nicht viele Leute die
Angewohnheit haben, über Jahre
hinweg Wahlbroschüren und
Propagandamaterial der Parteien
aufzubewahren. Würde das jedermann
tun, der Nebi hätte einen rapiden
Abonnentenschwund zu befürchten.

Denn das Zeugs ist, gräbt man
es nach Jahren wieder hervor, eine
Quelle ungetrübter Heiterkeit.
Für mich allerdings war es, als mir
kürzlich die Broschüre «Aktenzeichen

CH ungelöst» des Landesrings

der Unabhängigen wieder in
die Hände fiel, eher ärgerlich.
Denn feststellen zu müssen, daß
eine Partei die Unverfrorenheit
besitzt, vier Monate nach den Wahlen

genau das Gegenteil dessen zu
tun, was sie zu tun gelobt hat, ist
wirklich nicht sehr erbaulich.
Bei den letzten Nationalratswahlen

hatte ich, angesprochen durch
die zupackende Behandlung heißer
Themen, den Kandidaten des
Landesrings mein Vertrauen geschenkt.
Ich hoffte, damit eine Gruppe zu
stärken, die - wie sie sich selbst
anpries - als «Gegengewicht zu
den Bundesratsparteien» auftreten
und die heiligen Kühe unserer Po¬

litik endlich einmal notschlachten
würde.
Unter den ungelösten Aktenzeichen,

die der Landesring zu lösen
versprach, hatte es mir nicht
zuletzt die Frage des Waffenexportes
angetan. «Warum ist es so schwer»,
fragte der Landesring in seiner
Broschüre, «militärische Reformen
durchzubringen und durch
Verzicht auf Waffenexport unser
Schweizer Kreuz sauber zu
halten?» Und er gab sich die Antwort

gleich selbst: «Weil die
Bundesratsparteien in Militärfragen zu
wenig Mut aufbringen.»
Heute, nach der Nationalratsdebatte

über die Waffenausfuhr,
mischen sich schrille Mißtöne in
dieses Frage-und-Antwort-Spiel.
Denn offiziell stimmte die Landes-
ringfraktion im Verein mit den
bürgerlichen Bundesratsparteien
für den Gesetzesvorschlag des
Bundesrates, der mehr oder weniger
alles beim alten beläßt. Wenn sich
Fritz Tanner, der «unabhängig»
nicht bloß als Parteibezeichnung
versteht, und der notorische
Tunichtgut Alfred Rasser nicht an die
offizielle Parole hielten, so spricht

dies für ihre persönliche Ueber-
zeugung, nicht aber für ihre Partei.

Vielleicht wird der Landesring in
seiner nächsten Wahlbroschüre die
Frage, warum es so schwer ist,
durch Verzicht auf Waffenexport
unser Schweizer Kreuz sauber zu
halten, folgendermaßen beantworten:

«Weil die bürgerlichen
Bundesratsparteien und wir, der
oppositionelle Landesring der
Unabhängigen, in Militärfragen zu wenig

Mut aufbringen.»
Roger Anderegg

PS. Ob Sie nun schadenfroh über
mich, den Geprellten, lachen oder
Mitleid mit mir empfinden: Ich
habe natürlich, unter uns gesagt,
bei den Nationalratswahlen meine
Stimme nicht einer Partei gegeben,
von der ich wußte, daß sie Opposition

in erster Linie zwecks
Wählerfang betreibt. Aber vielleicht
sind Sie der oder die Geprellte?
Dann mag Ihnen wenigstens meine
tiefempfundene Anteilnahme ein
kleiner Trost sein

Warum muß ich für einen
Artikel in der Apotheke Fr. 10.20

bezahlen, der vor der Aufwertung

des Frankens Fr. 8.30
kostete? P. M., Münsingen

Warum tragen Wohnungen im
Zoo für Elefanten deren
spezifischen, psychischen und physischen

Bedürfnissen Rechnung,
während für die Menschen
bloße Massenbehältnisse genügen

müssen? R. B., Zürich

Warum baut der Kanton Wallis

nach dem Baustopp viele
hundert Groß-Chalets mit 60

und mehr Eigentumswohnungen,

wo doch schon viele hundert

solcher Wohnungen leer-
stehe E. M., Winterthur

Warum gibt es nie Preisaufschläge,

sondern immer nur
Preisanpassungen?

H. L., Täuffelen

Warum klappen nur im
Fernsehen die Telephonverbindungen

so ausgezeichnet?
S. M., Wangen
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